
Horst Bürkle

An der Schwelle eınes Zeıtalters?
Faszınatıon un Getahr geistig-relig1öser Strömungen

In seınem Vorwort Marıilyn Fergusons programmatıschem Band „Die sanfte
Verschwörung“ schreibt Fritjof apra: ‚Indem WIr uns weıter in die achtzıger
Jahre bewegen, wırd uns zunehmend bewußt, da{fß WIr uns 1ın eıner tiefgreıtenden,
weltweıten kulturellen Krise befinden. Es 1st iıne komplexe, mehrdimensionale
Krise, deren Aspekte jeden Bereich unseres Lebens berühren Wohlbefin-
den und U SSETEN Lebensunterhalt, die Qualität UNSCIET Umwelt und UTISGTE

gesellschaftlichen Beziehungen, HI1SGTrE Wırtschaftt, Technologie un Politik.“ Das
„tiefgreitende, weltweıte Krisenbewufstsein“, das 1er beschworen wiırd, bıldet
den Hintergrund für jene Aufbruchstimmung 1n eın „MCUC Weltzeitalter“ oder,
W1e 6S 1in schönem Neuhochdeutsch heute heißt „New Age“ Was 1st mıt solcher
„komplexen, mehrdimensionalen Krıise“ gemeıint?

In eıner Gesellschatt, die 1ın den Vereinigten Staaten und zunehmend ın Europa
hre kulturelle und geistige FEinheıt verloren haben scheınt, erschallt der Ruft
nach verbindender Orıientierung. Aus er Not des ın die Vereinzelung
entlassenen, utonomen Menschen wırd die( Tugend eınes Weltzeıtal-
terbewulßitseins. Die Not, die dıe vieltältig autf den Markt drängende New-Age-
Lauteratur beantworten wıll; 1St dıe Not des Menschen, der mıiıt dem Verlust des
Glaubens den dreitaltıgen (sott dem „Verlust der Mıtte“ (Sedlmaır) leidet.
Iieser christliche Glaube nıcht NUur, sondern das Leben AUS dieser Mıtte gab und
oıbt Ja nıcht 1UTr Antwort autf die rage nach dem rsprung un nach dem Zıiel des
Lebens des einzelnen un der Menschheıt als BaNZCH. Die „Einheıt des Menschen-
geschlechts“ (Lessing) W ar VO daher nıe 1NUur eın natürliches, SOZUSaAgCH biologisch
begründetes Postulat. Sıe hatte ihren festen Grund 1n eiınem eZUg, der außerhalb
dieser geschöptlichen Wirklichkeit liegt ın (sott als dem Urgrund allen Seins un
der Menschheıt.

Die Selbstoftenbarung (sottes 1 Sohn wırd damıt AT Mıtte der Geschichte. Der
ewıge Kreislaut sıch wıederholender Weltzeitläute wırd aufgebrochen. (sott
otfenbart sıch 1ın der Geschichte. Es Z1bt Jahreszahlen un rTrtsnamen: Nazareth,
Jerusalem und die Jahre bıs 30 Angesichts dieses Geschehens ertährt dıe
Weltgeschichte ıhre Orıentierung. W as danach kommt, 1st VO dieser Christus-
Geschichte bestimmt. S1e 1st Geschichte 1m Blick auf das alles ertüllende Ende hın,
WenNnn „Gott alles 1ın allem  C seın wırd Kor
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In dieser abendländischen Gesamtschau der Geschichte ertuhr alles Eınzelge-
schehen seınen sınnertüllenden Zusammenhang. Selbst die revolutionären Autbrü-
che neuzeıtlicher Emanzıpationsbewegungen och speısten sıch AaUus restlichen
Anleıhen be] dıesem zukunftsorientierten Geschichtsdenken. Das Ideal eiıner
allgemeinen Humanıtät erscheint als spate Frucht dieses christlichen
Menschheıitsbilds, ın dem C65S nıcht mehr Juden und Griechen, nıcht mehr raın och
Mann, nıcht mehr klaven un Freıe o1bt (Gal 3;26) Das AIhr alle se1d eıner iın
Christus Jesus” wurde ZU Grundmodell aller neuzeıtlichen Freiheits- und
Humanıtätsıdeale, die keine Rassen-, Klassen- un: Geschlechtsschranken mehr
kennen wollen. Nur hatte INa  - das Vorzeichen VOT der Klammer dabe] oftmals
ausgelassen: das Geheimnnis des Menschen in Christus. hne dıe 11-

delnde, das Neue stiıttende Gottesbeziehung wurden daraus sakulare un autonO-

Hoffnungs- un Freiheitsbewegungen.
In dieser Perspektive haben WIr auch die Stimme derjenigen sehen, die sıch

heute dem Sammelbegriff eınes New Age vernehmen lassen. Worıin besteht
die Faszınatıon, mıt der s1e vernommMmMen wırd? S1e liegt otftenbar darın, dafß den
Möglıchkeiten und den Erwartungen des modernen, säkularisierten Menschen in
vollem Umftang Rechnung wırd Im entscheidenden Punkt wırd ıhm seın
nachchristliches, utonom: Selbstverständnis uneıingeschränkt belassen. Er soll
sıch voll un gahnz auf sıch selbst un: auf nıemanden verlassen. Dıie
Erfahrung, dıe den Glauben der Väter ausmachte, bleibt ıhm CrSParT. Er braucht
sıch nıcht vertrauend aut die Zusage des ın Christus sıch offenbarenden und doch
verborgen handelnden Gottes verlassen. Die befreiende Verwandlung und Erneue-
LUNsS, dıe geht, ann Jetzt 4aUS eigener Kraft erfolgen. Der Mensch, „das
unbekannte Wesen“, 1St eingeladen, sıch ımmer tıefer un umtassender
entdecken. In bisher ungeahnten Dımensionen schreitet Möglıichkei-
LCH sıch selber verwiırklıchen.

Die Wege, die dazu vewl1esen werden, erscheinen ftast relig1ös: S1e führen 1Ns
Schweıigen, 1n die Tiefe mystischer Schau, In die Erlebnisbreiten esoterischer
Krätte un spiırıtuellen Ertfülltseins. ber das alles bleibt doch ın den Grenzen eınes
sıch selbst transzendierenden Humanums. Es 1St der Mensch mıt seınen bısher
ungeahnten größeren Möglıchkeıiten, der 1er ber sıch selbst taunen beginnt.
Es 1St nıcht Gott, dem begegnet. Die Künder dieser Zeıtenwende laden
unls eın ZU Entdeckungsabenteuer selbst. S1e verweısen den Menschen
den Menschen, nıcht CGsott Mıt dem Motto des etzten evangelıschen Kırchen-
Lags könnte an ‚Seht, das 1St der Mensch!“ Gemeıint 1st aber nıcht mehr der

den Bedingungen USCTET Gottesentfiremdung erschienene Sohn, der Uu1ls, für
uns leidend, 1Ns Vaterhaus heimholt. Es 1St der Mensch iın der Fremde. Auf dem
unbegrenzten ‚Markt der Möglıichkeiten“ bıeten sıch ıhm eCcus Therapien

Die alte vorchristliche Weısheıt der Griechen ertährt eıne Wende 1Ns machbare
lie Glück „Gnothı seauton“ „Erkenne dich selbst“, das heißt Jetzt nıcht mehr:
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Erkenne deine Grenzen un eben darın deine Menschlichkeit. Erkenntnis wiırd
jetzt Z Autbruch ın die schiıer unbegrenzten Möglichkeiten der Selbstverwand-
lung. Wır sınd erweıterungsfähig. FEın Toleranzgedanke verbindet sıch mMıt
dem Angebot unterschiedlicher Orıentierungshilten. An die Stelle des alleın
verbindlichen, den Menschen ganz tordernden Gottesglaubens trıtt eıne Vielfalt
sıch ergänzender, einander tolerierender Sınn- und Praxısangebote. Motıv dieser
‚oleranz“ 1Sst dabe1 die Kunst der Relativierung. Nıchts hat seinen Sınn 1ın sıch
selber.

[)as NEUC New-Age-Bewußstsein gıpfelt 1ın eıner ber- und Zusammenschau, die
dem einzelnen Orıentierungs- und Therapieangebot seıne partıelle Rolle ZUZUWEI-
SC VEIMIMAS. Es entspricht jener Eiınheıitsschau, Ww1e€e S1e uns in HENHNGLEN Auslegungen
iındıscher Weısheıit begegnet. Der Erleuchtete weı(lß die Relatıivıtät der er-

schiedlichen Wege Er durchschaut dıe mayahafte Unwirklichkeit dieser Schein-
welt Von solcher „Gipfelschau“ AaUus liegen die verschiedenen Religionen, Kulte
un: Lebensweıisheiten W1e€e unterschiedliche Anmarschwege ZU Gıpftel och weıt

seınen Füßen „Toleranz“ entspringt 1er der Möglıichkeıit eıner etzten
Relativierung aller Glaubensweisen und Weltanschauungen. Diese aber geschıieht
nıcht durch Gott, Ww1e€e S1e der christliche Glaube ın der Spannung VO eıt un
Ewigkeit kennt. Sıe tolgt aus eıner sıch selbst vermıttelnden „Superschau“.

Aus welchen Perspektiven un: Einsichten sıch 1U  - dieses NCUC, selbstver-
wandelnde Bewußfßtsein zusammen? Im tolgenden wollen WIr unls eınen Eindruck
VO den wichtigsten Elementen dieser New-Age-Bewegung machen. Dabej iragen
WIFr unls zugleich: Welche Defizite 1mM Ertfahrungshorizont des heutigen Menschen
werden 1er angesprochen? Welche Antwort stellt christlicher Glaube jeweıls
eıner solchen rage bereıt?

Die CUuU«cC Rahmengebung: ‚Wende der Gezeıiten“

Zum Verständnıis der Aufbruchsbewegung 1n eın Weltzeıitalter 1St er

wichtig sehen, da{fß dıe Menschheıt 1er eınem orößeren Zusammenhang
zugeordnet wiırd. Iieser orößere Zusammenhang wırd ın eınem naturgesetzlıchen
Rhythmus 1m Unınversum gesehen. So W1€ das Naturjahr mıt Frühling, Sommer,
Herbst und Wınter eınem geregelten Rhythmus tolgt, werden auch die Epochen
menschlıicher Kulturen ach eınem gesetzlıch estimmten Ablauf VO Aufgang,
Blüte und Nıedergang gedeutet. Fritjof apra, eıner der VO der Physık kommen-
den Vordenker der New-Age-Bewegung, ftormuliert dıesen kulturellen „Gezeıten-
wechsel“ SC}

„Der wıederkehrende Rhythmus des kulturellen Wachstums scheıint mMıt Fluktuationsprozessen
zusammenzuhängen, die ın allen Zeıten beobachtet werden konnten und als eıl der tundamentalen
Dynamık des UnıLnyversums angesehen werden... Sobald dıe Zivilisationen ıhren Höhepunkt
Lebenskraft erreicht haben, neigen s1e dazu, ıhre kulturelle TIriebkraft verlıeren und vertallen.“)

Stimmen 206, 49
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Dabej werden berechtigt der unberechtigt, das 1St 1er VO uns nıcht niäher
untersuchen Anleıihen bei verschıedenen neuzeıtliıchen Denkern gemacht. Die
Linıe geht VO  =) Herbert Spencer ber Hegel Toynbee und anderen. Obwohlman
ıhnen Capra keineswegs ımmer schon ChCN spiralenförmigen Wıederho-
lungsmechanıiısmus zuschreiben kann, gleichen S1Ee sıch doch ın eınem: Der
Geschichte eıgnet eın sıch selbst erfüllender, iınnerer gesetzliıcher Zusammenhang.
Fur die Denker der Zeiıtenwende kommt CS aber darüber hınaus och aut
anderes 46B Das Gesetz der Geschichte mMu überhöht werden durch eın unıversa-
les, eın kosmisches (sesetz. Dıiıes erst 1ibt dem (CGsanzen seıne „‚höhere Legıtıma-
t1057 . Das (sesetz kennen bedeutet, den Stundenschlag 1mM Heute kennen und
das Geheimnnıis der Geschichte lüften können.

Der Untertitel des dıe ME Weltepoche ankündıigenden Bandes „Die sanfte
Verschwörung“ der Amerikanerin Marılyn Ferguson heiflßt darum auch konse-

„Persönlıche un gesellschaftliche Transformation 1m Zeichen des Wasser-
manns“. Damıt erhalten dıe verschiedenen Möglıchkeiten, Mensch un
Gesellschaft verwandeln, SOZUSagCH ıhren „metaphysıschen“ Begründungshiın-
tergrund. Kosmuische Konstellationen haben Legıtimierungsqualität. Es steht,
könnte INa  =) Sagch, ın den Sternen geschrieben. Astrologische Schicksalsbefragung
und Schicksalsdeutung gehören den esoterıschen Praxısbereichen des New Age
ber über dıe Bedeutung für den einzelnen hınaus gewınnen S1e 1er den Rang
unıversaler Urheberschaft. ach ewıgen, ehernen Gesetzen vollenden sıch Jjer
nıcht [1UT des Daseıns Kreıse (Goethe). Dıie Menschheıt als unterliegt diesen
Gesetzen. S1e erkennen un ıhnen entsprechen, wırd damıt eıner
astrologıschen Information. Was 6S mıt der Herauftkunft dieses Weltzeital-
ters auf sıch hat, wIıssen dıe „Seher“ dieser unıversalen Verwandlung. S1e vermogen
die Zeichen der eıt deuten:

„Die Umwälzung, In der WIr unNls heute befinden, könnte weltaus dramatischer werden als alle
vOrangegangenen, weıl das Tempo des Wandels heute schneller 1St als Je9weıl dıe Veränderungen
heute umtassender austallen und den SaAaNZCH Erdball betreffen Deshalb 1st uUNseceTC heutige Krıse
nıcht eintach eine Krise der Individuen, Regierungen der gesellschaftlıchen Institutionen; handelt
sıch vielmehr eınen Übergang AA 0}  — weltweiten Dımensıionen, eiıne Wendezeıt für Individuen, für
UNsSsSCcCTEC Gesellschatt und Zıvılısation, un!: für das planetare Okosystem.“?*

Wır haben CS 1er muıt eınem Gegenmodell Z neutestamentlichen Proklamation
der Zeıtenwende u  ] Christlicher Glaube wırd sıch darum durch diese
Weltzeitalterbetrachtung der New-Age-Bewegung eıne wichtige un Nt-
behrliche Dımension eriınnern lassen. Dıie christliche Botschaft betrifft nıcht HAULT.

eınen Bereıich persönlıchen Glaubens. Was sıch als Botschaft den einzelnen und
durch ıh die größere Gesellschaft, Ja dıe Menschheıt wendet, hat seınen
grofßen unıversalen Zusammenhang. Vom Kommen Jesu als des Christus Gottes
spricht das Neue Testament als VO  - der ‚Fülle der eıt  “ 95  Is die eıt erfüllt WAal,
sandte (3Oft seınen Sohn“ (Gal 4,4) Dieser Zeıtpunkt oilt als Kaıros, als die Mıtte
der eıt
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ber diese Zeiıtenwende wırd VO (jott selber bestimmt. S1e 1St sıeht es das
Neue Testament VO Anfang der Schöpfung vorgesehen, dieses zentralen
Geschehens wiıllen. Es 1St Gott, „der das Al geschaffen hat, durch Jesus Christus“
(Eph 3:9) Was ın diesem geschichtlich un damıt zeıtliıch verorteten Geschehen
enthüllt wırd, i1st „das Geheimnnıiıs der (Welt-)Okonomie Gottes, das se1t Weltzeit-
altern (Aonen) In (3ött verborgen 1St  C (V:9) uch 1n den Evangelıen wırd dieses
Thema „Christus VO Urzeıten her“ aufgenommen. Der Evangelist Johannes
spricht VO Christus als dem 0g0S. Er W ar z VOoOH Anbegiınn der Welt bej 656
„Das AIl 1St durch ıhn geschaftfen“ (Joh 1,2) Da 1St CS nıcht 1Ur eın mythisches
Nebenmotiv, dafß 1n der Weıihnachtsgeschichte eıne Sternkonstellation dieses
weltenwendende Zentralgeschehen 1n Gestalt des Sterns VO Bethlehem begleitet.
Es 1St Ja dıe Stunde des Erscheinens dessen, der diesen Kosmos mıtgeschaften hat,

ıhn 1U wieder heimzuholen.
Wır spuren angesıichts solcher Aussagen, da{fß das Christusgeschehen selber

kosmische Dimensionen hat Es bedart keiner Ergänzungen durch Anleıhen be]
ırgendwelchen Weltzeitaltervorstellungen, diesen orößeren Rahmen tüllen.
Für den Glauben der Kırche 1aber kommt CS darauf d} ıhn weıter bezeugen,
da{ß dieser unıversale Horizont des Heıls ın Christus einbezogen bleıibt. Mensch-
werdung (Csottes 1m Sohn heißt eben nıcht, da{fß WIr L11UTr noch 1ın den Grenzen
des Menschen VO ıhm denken und reden dürten. Er umgreıft die Aonen, hat die
Welt iın Händen und 1St Grund allen Seins schlechthin. Die Christenheit des (Ostens
hat mıt ıhren Christusdarstellungen als Kosmokrator, als Weltenherrscher, iın den
Kuppeln ıhrer Kırchen diese Erinnerung lebendig gehalten.

Anleıiıhen physikalische Denkmodelle: „Paradiıgmenwechsel“
Zur Begründung ıhrer unterschiedlichen, erfahrungsbezogenen Wiıirklichkeits-

schau verweısen dıe New-Age-Denker auf estimmte Einsıchten der modernen
Physık. Dıie orofße Wende esteht für S1e auch iın eıner Abwendung VO Jjenem
kausal-mechanistischen Weltverständnis, das se1lit Descartes für das naturwıssen-
schaftliche und darüber hınaus für das neuzeıtlıche Denken überhaupt ma{isgebend
geworden 1St Diıeser Methode wiırd vorgehalten, da{fß sS1e einseıt1g analytısch
bestimmt se1. Die dieser Forschung entsprechende Haltung auft seıten des Men-
schen 1St der Zweıtel: „Cogıto Cr SO SsSum  «“ „Ich denke, also bın ich”, autete der
bekannte Satz Descartes’. Er wurde ZU Schlüssel neuzeıtliıchen Philosophierens
schlechthin. Nur W as aut nachweısbaren, gesicherten Beweısführungen beruht,
kann ach dieser Methode Anspruch auf Wiıirklichkeit erheben.

Dem wıssenschaftstheoretischen Ansatz Descartes’ wırd VO den New-Age-
Denkern dıe Raolle des eigentlichen „Sündentalls“ 1ın der Geschichte menschlichen
Geılstes zugesprochen. Hıer lägen wiırd DESAQL die Bedingungen, denen
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das Unıyversum Zu Tarren Mechanısmus eıner Maschıiıne hinabgewürdigt worden
sel. Der bıblıschen Stellung des Menschen innerhalb des Schöpfungsganzen vemäafß
hatte Descartes die Unterscheidung zwiıischen dem Menschen als Gelistwesen (res
cogıtans) un der aterıe (res extensa) vOrsSCHOMMECN. In der Kritik der New-Age-
Denker erscheıint diese Unterscheidung als Preisgabe, Ja als Verachtung der Natur.
J]le heutigen Probleme des Umweltschutzes werden Descartesschem Denken
angelastet. Mıt seıner Hılte, wiırd ZESART, hätte sıch der Mensch eın die Natur
ausbeutendes Herrschafttsdenken eıgen gemacht. In diesem Zusammenhang
tallen die uns heute geläufigen Schlagworte einer technıkteindlichen und tor-
schungskritischen Grundstimmung.

In der neuzeıtlıchen Denktradıtion, der im New Age, weıl überholt, der
Abschied gegeben werden soll; erscheıinen auch Namen W1€ Isaac Newton und

cc3Kepler. In ıhr sıeht InNnan eıne „völlıg determiıniıerte kosmische Maschine
Interessant 1St CS 1e388 sehen, da{ß ın diesem Zusammenhang auch der Gottesge-
danke der Kritik unterworten wiırd. Er erscheint als „außerhalb stehender Schöp-
fer  “ als eın „monarchıischer Gott, der die Welt VO oben regıert, indem CT ıhr seıne

4gyöttlıchen (zesetze auferlegt Fın kausal-mechanıistisches Weltbild, könnte
an folgern, hätte ann die Vorstellung (sottes als Schöpfter und Erhalter der Welt
Erst ach sıch SCZOBCN. Der (SOf* des ersten Glaubensartikels wırd damıt selber Teıl
eınes blofßen „Denkmodells“ oder, W1€e CS jetzt heißt, eınes veralteten „Paradıg-
mas  “ Mıt dem geforderten Abschied VO bisher gültıgen Wirklichkeitsverständ-
N1S, wırd gefolgert, mu{ß auch die Voraussetzung für den Glauben (506it als
Schöpfer enttallen.

Dabej wırd verkannt, da{fß das Gespräch zwiıischen moderner Naturwissenschaft
un chrıistlicher Theologie Ja gerade nıcht eın ohne weıteres harmonisıerbares,
spannungsloses Problem oing und geht, namlıch das Problem der ach den ıhr
eingestifteten (jesetzen sıch verhaltenden Natur und des ıhnen nıcht unterliegen-
den freıen und souveranen Wıllens (7ötfas Wer darum un Berufung auf CUHUC

kernphysikalısche FErkenntnisse die Gültigkeit der bısherigen Gesetzlichkeiten
relatıvıert, trıfft och lange nıcht dıe Wirklichkeit (sottes. [)as ware 10888  a dann der
Fall,; wWenn die Gleichung der New-Age-Denker diesem Punkt stiımmte: WEenNnn

nämlıch der Glaube den Schöpfergott 1Ur eıne Folge, der SCNAUCT, blo{f(ß eın
Postulat der Einstittung ınzwiıischen in rage gestellter Naturgesetzlichkeıiten ware.

Di1e Forderung des New Age ach eiınem „Paradıgmenwechsel“ bezieht sıch auf
Eıinsıchten, dıe dıe physıkalische Wiıssenschaft 1mM Bereich der Kernforschung

hat S1e verbindet sıch mıt Namen W1e€e Max Planck, Werner Heıisenberg,
Nıels Bohr und anderen. Was Albert Einstein Antang dieses Jahrhunderts
dem Stichwort der Relativitätstheorie in dıe Diskussion eingeführt hatte, wurde
etwa 70 Jahre spater VO  a} diesem Forscherteam experimentell erhärtet un erwel-
tert Wır können 1er nıcht den Erkenntnisquellen dieser mıt dem Begriff
Quantentheorıie umrıssenen physıkalıschen Denkmuster nachgehen. Wiıch-
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t1g erscheıint dagegen 1ın unNnserem Zusammenhang die Frage: Welche Rolle spıelen
S1Ee ın der New-Age-Thematik? Man estimmte physikalische Eınsıchten,
A ıhnen WI1e eıne Cu«C Systemtheorie entwickeln. Wäiährend dem
Descartes-Newtonschen Weltbild alsche Objektivierung und gesetzliche Starre
bescheinigt wiırd, tindet 1I1Nan 1er die lebendige Wechselbeziehung aller Teıle 1ın
bezug aut eın harmonisches (Ganzes. uch der anscheinend partıelle Vorgang alßst
sıch vergliedern. Er wırd Teıl eınes (3anzen. Das CGGanze 1in eiınem umtassenden
Wechselspiel un eınem lebendigen Bezugssystem wırd z Denkmuster.
Es gESTALLEL, Berufung auf eın Weltbild, alle, auch die sıch wıderspre-
chenden Vorstellungen und Erfahrungen mıteinander eıner verborgenen Eın-
eıt verknüpften.

Es scheint 5 als ob sıch diese Zusammenschau auf Werner Heisenberg beruten
könne. In seınem Buch „Der Teil und das Ganze“ hatte CT 1m Blıck auf die Religion
VO  @ dem Kompalds gyesprochen, der angesichts der Vielfalt der Bewulßtseinslagen der
Menschheit Orıentierung gewährt:

IC habe den Eindruck, da{fß sıch ın allen Formulierungen die Beziehungen der Menschen ZUr

zentralen Ordnung der Welt handelt Natürlıch wıssen WITr, da{fß ür u11l dıe Wıiırklichkeit VO der
Struktur unseres Bewulfistseins abhängt ber auch dort, ach dem subjektiven Bereich gefragt
wiırd, 1St dıe zentrale Ordnung ırksam un verweıgert uUunNs das Recht, die Gestalten dieses Bereichs als
Spıel des Zutalls der der Willkür betrachten.“°

Der New-Age-Physıker Fritjof apra geht 1U  a den entscheiıdenden Schritt
weıter. Fur ıh bıldet dieses physıkalısche Denkmuster den naturwiıissenschaftli-
chen Bewelıs für eıne geradezu relig1öse Überhöhung dieses Gesamtzusammen-
hangs. Konkrete relıg1öse Offenbarungsinhalte, W1e€e S1e das Christentum kennt,
rücken dabej für ıh 1n den Bereich des Partiellen un: damıt des Vorläufigen. Der
in Christus handelnde un sıch offenbarende (5Otf$ wırd eıner „Chatfre®. Das
amenlose (CGGanze un seıne verborgene Harmonıie des Zusammenspiels Ssprengt für
ıh Glaubensinhalte, W1e S1e das christliche Bekenntnis auSSagt. Auft der Suche ach
zeıtloser und namenloser Erfahrung dieses (3anzen findet ] Antwort 1ın der
ternöstlıchen Mystik. Konsequent o1ibt eınem seıner Bücher den Titel „Das Tao0
der Physık“. Im Grund geht CS dabe] nıcht Religion, sondern eıne Art
Metaphysık der Natur. Ostliche Religiosıität dient dem Physiker der New-Age-
Bewegung dazu, der harmoniısierenden Vergliederung der Teiılerscheinungen 1mM
Ganzen eıne relıg1öse Verbrämung geben. In Gestalt östlıcher Meditationser-
fahrung sollen sıch Wiıissenschaft und New-Age-Anschauung die and reichen:

„Eıne wachsende Zahl VO  - Wıssenschaftlern 1st sıch dessen bewulßit, da: mystisches Denken eiınen
stımmıgen un relevanten philosophischen Hıntergrund tür dıe Theorien der zeitgenössıischen Wıssen-
schaft jefert, für eıne Vorstellung VO  - der Welt, 1ın der die wıssenschaftliıchen Entdeckungen VO  3

annern un! Frauen 1n vollkommener Harmonıie mMiıt ıhren spirıtuellen Zielen un! relıg1ösen
Glaubensvorstellungen seın können. C6

Wır übersehen dabe!] die Verallgemeinerungen. Sıe sınd für die Lıteratur der
New-Age-Bewegung kennzeiıchnend: „Eıne wachsende Zahl VO Wiıssenschaft-
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lern. Welche Wissenschaftler gemeınt sınd, wırd nıcht näher bezeichnet. ber
dıe Feststellung ert den Eindruck: Wer wıssenschaftlich seın will, der
wiıird sıch trüher oder spater ın Sachen Religion 1ın der namenlosen mystischen
Einheitsschau östlıcher Religionen wıedertinden.

Wiıchtiger aber 1St das andere: iıne physikalische Erkenntnıis 1mM Bereich der
Kernforschung wırd ın den Rang eıner Beweıisführung für eıne bestimmte außer-
christliche relıg1öse Erfahrung erhoben. Hıer sol] die orofße Versöhnung zwıschen
Glaube un Vernunftft statt{tınden. ber handelt sıch eben nıcht mehr eınen
Glauben, der sıch vertrauend auf (sottes offenbarende Selbstkundgabe verläfßt. Es
1St jene ıntuıtıve Innewerdung, dıe dem Schweıigen un der meditativen Versen-
kung östlicher Religion eıgen 1St Brahmanısmus und Hınduismus, Buddhismus
und chinesischer Unıiversısmus haben diesen Grundzug. Der Religionswissen-
schaftler Helmut VO Glasenapp hat S1e darum als dıe „Religionen des ewıgen
Weltgesetzes“ bezeıchnet, „weıl ach ıhnen die Welt eW12 ist; S1e hat keiınen ErStEN

Antfang und eın definıtıves Ende, sondern sıch unauthörlich 1m Wege
sukzessıven, wechselnden Entstehens und Vergehens. Sıe wırd VO  e} eıner ıhr
ımmanenten Gesetzlichkeit beherrscht, die VO selbst alles Geschehen 1n ıhr
bedingt.“

Das Christentum stellt demgegenüber eıne geschichtliche Otffenbarungsreligion
dar Es kennt gerade keine Vergöttlichung kosmischer Harmonıie. (5Oft steht als
Schöpfter seıner Schöpfung gegenüber. Er geht nıcht ın ıhr auf Darum bedartf das
(setrennte der Versöhnung; denn das eıl liegt nıcht 1n ıhr selber. Nıcht dıe KLG

Formel für eın integrales Verständnıiıs der Teıle Z Ganzen stittet eınen
Hiımmel un eınee Erde ach biblischem Verständnıis besteht das eıl darın,
da{fß sıch der Mensch 1ın Christus mı1t (5ott als seınem rsprung un Ziel wıeder
versöhnen alßt un durch ıhn Leben und damıt eın Verhältnis ZAUT.

Schöpfung gewinnt. Das den Menschen Erneuernde besteht nıcht 1ın eınem blofßen
„Paradigmenwechsel“. Die Verwandlung des Menschen selbst 1sSt CI die sıch 1n der
Christusteilhabe ıhm vollzieht.

TIranstormatıon ARN dem Selbst

Mıt der Forderung eıner Veränderung des menschlichen Wesens betreten WIr
eınen weıteren zentralen Themenkreıs der New-Age-Bewegung. Es geht darum,
dafß sıch der Mensch selbst „entdeckt“. Dazu werden auf breiter Front verschie-
denste Erfahrungen einbezogen, die dazu dienen können, da{ß sıch der Mensch 1n
seınem Verhältnis sıch selbst, seıner Umgebung und seınen Mıtmenschen
veraändert. Worum geht E 1mM einzelnen? Die SOgeENANNTLE „ Transtormatıon“ des
Menschen wırd als eın „Erwachen“ verstanden. Dabej werden Anleıhen be1 der
Tietenpsychologıe gemacht. Di1e „Traumwelt“ oilt als der schier unausschöpflıche
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Quellgrund für Ertahrungen AUS dem Bereich des Unbewußten. Hıerin soll die Reıse
auf der Suche ach dem UCIL, evolutionär sıch entwickelnden und erneuernden
Menschen gehen. ungs archetypische Forschungen werden 1n Anspruch
Zund verallgemeınert. Tetzt geht 65 nıcht mehr alleın tiefenpsychologi-
sche Strukturen uUunseTrcs Menschseıns, die ın den Dienst der Therapıen estimmter
Krankheitsbilder stellen gilt. Die verwandelnde Erneuerung des Menschen und
der Menschheıt schlechthın soll Aaus dıesen Schichten unserer Seelenverfassung
bestritten werden. Dıie Flucht des Menschen sıch selbst laßt, könnte 1990 38! Sagch,
gal keinen anderen Ausweg als dıe Einkehr sıch selbst. An S1e knüpfen sıch alle
Verheißungen und Hoffnungen.

So annn die Verwandlung unsercs Menschseıns („Transtormatiıon“) 1MmM umtas-
senden Sınn als eıne Einkehr 1n dıe Welt IS CLE: Iraume beschrieben werden und
als eın Auftauchen A4US den Tiefenschichten uUuNnNseICcsS geheimniısvollen Selbst.
Dıiesem Vorgang kommt die „Qualität der Aufmerksamkeıt“ Diese eu«C

„Aufmerksamkeıt“ wırd als eın Zustand beschrieben, der dem Erwachen AUusSs dem
raumzustand vergleichbar seın soll „Genauso, WwW1e€e WIr uns ach dem Erwachen
wundern, da{fß WIr USELE Welt der Iraäume für Realıtät gehalten haben, BCNAUSO
sınd jene, dıe eıne erweıterte Bewußftheıt ertahren, überrascht, da{fß s$1e sıch selbst
für wach hielten, während S1€e blo{fß schlafwandelten.“ Wıe sehr diese Quellgründe
des Unbewußten als Reservoır fuür heilsame menschliche Verwandlung herhalten
mussen, wırd deutlich Vergleich mı1ıt Kindheıitserinnerungen: „Der erweıterte
Zustand des Bewußltseins erinnert viele Ertfahrungen, die S1e während der
Kindheıt gemacht hatten, damals als alle Sinnc Intens1v un otten als dıe
Welt kristallhell seın schıen. «8

[Jas alte Daseın annn 1mM Bild des Gefängnisses beschrieben werden: Gefängnis
als Folge des „Zerstückelns der lt“ Mıt diesem Bıld werden verschiedene
Vorgange zusammengefaßst: UuLSE Kontrollieren, HSGEG VeErzZeEerTteEe Aufmerksam-
eıt das Planen, das Sıch-Erinnern“. Alles, W as mıt den Unbequemlichkeıiten und
Begrenztheıten uUunNserCcs menschlichen Daseıns zusammenhängt, erscheınt 1er als
eıne durch Selbstverwandlung überwiındende „Verzerrung . Dazu gehören
auch dıe 1mM Umgang mıt anderen oder dıe 1M Zusammenspiel gesellschaftlicher
Kräfte liegenden pannungen. Alles, meınt Man, aflst sıch Ündern durch eıne
CHE Einstellung den Dıngen und den Menschen. Dazu aber mMuUu der
eiınzelne sıch SOZUSASCH sıch selbst „bekehren“ er mufß „erwachen“. Es handelt
sıch dabe] eıne HEGEUE Sıchtweıise.

Bezeichnend tur diesen Vorgang der Selbstverwandlung 1sSt 6S NUT, da{fß datür eın
Bıld des Apostels Paulus 1ın AnspruchSwırd „Wır sehen jetzt durch
eınen dunklen Spiegel ın eınem dunklen Wort, ann aber VO Angesıcht
Angesıicht. Jetzt erkenne ıch stückweıse, dann aber werde ıch erkennen, gleichwiıe
ıch erkannt bın“ Kor An der ve_rfremdenden Verwendung dieses
Pauluswortes AfSt sıch 7zweiıerle1 zeıgen: FA eınen der wesentliche Unterschied,

55



Horst Bürkle

der zwıschen diıeser Selbsttransformatıion un dem Erkenntnischarakter christlı-
chen Glaubens besteht, ZU anderen, ın welchen quası-relig1ösen Rang dieser
New-Age-Prozefß eıner Bewußtwerdung erhoben werden veErma$s.

Um den entscheidenden Unterschied, Ja Gegensatz zwiıischen beidem herauszu-
tınden, mussen WIr unls den Hintergrund dieser paulinıschen Biıldrede verdeutlı-
chen Der „Spiegel“, der 1er gemeınt 1St, ezieht sıch auf die Gebrochenheit un
autf den Wiıderspruch, den der Christusglaube ımmer wıeder ertährt. TIrotz der ıh:
auch bestätigenden Erfahrungen ıIn uNnseTeM Leben muß CT den Augenschein
bewährt und durchgehalten werden. Die Teılhabe der Gegenwart des auterstan-
denen Herrn bleibt eın Geheimnnıis. Nıchts lıegt 1er eintach Tage. So W1e€e seıne
Herrlichkeit 1mM Kreuz verhüllt 1St; muf{fß der Glaube sıch ımmer wıeder ıhm
durchringen.

Darum o1bt CS tür den Christen eın Leiden der Welt Dıi1e Perspektive auf das
Erlöstsein 1St och gebrochen un verstellt. „Unser Glaube 1St der Sleg, der die
Welt überwunden hat“ Joh 5,1) [)as eben mu geglaubt werden. In dieser
wıderständigen Sıtuatıon, leidensgetüllt und voller Wıdersprüche, sehnt sıch der
Apostel und jeder Christ mıt ıhm VO Glauben 1Ns Schauen kommen : So
Ww1e CGsott uns sıeht, ıhn auch eiınmal] schauen dürten, das heißt hne Eınschränkung
un ohne Verzerrung, hne 7Zweıtel un als die unverstellte Wıirklichkeit. Dem
aber lıegt eın DPassıv zugrunde: der Mensch als der VO (sott Erkannte und Gott als
der sıch ıhm erkennen Gebende. Die befrejiende Sıcht geht j1er ın umgekehrter
Rıchtung: VO dem Menschen WCS und auf (sott hın

(senau 1er hıegt der Wesensunterschied ZUE Selbsttransformation des New-Age-
Bewußfßtseins. Sıe vollzieht sıch als eıne Bliıckvertietung und Sıchtkorrektur ın
bezug aut meın Selbst. DDer Mensch jefert sıch nıcht dem ıhm Hılte kommenden
(OfT aus, 1ın ıhm seıne erlösende Befreiung auch VO  e} sıch selber — ertahren.
Er wırd gerade umgekehrt ıintensıvst auf sıch selber, das heifßt auf die Entdeckungs-
reise in seın unbekanntes Wesen verwıesen. In Abwandlung des paulınıschen
Ausdrucks „VON Angesicht Angesıcht“ muüulfite Ianl 1im Sınn dieser Selbsttrans-
tormatıon Erkenne eın Angesicht 1ın seınen vielfaltigen, dır verborgenen
Teılansıchten, miıt seınen unterschwelligen Protfilen un iın seıner verhüllten
Vielschichtigkeıit!

Wer sıch miıt indıschen relig1ösen egen beschäftigt hat, wırd 1er eıne
deutliche Verwandtschaft des Grundansatzes wıedererkennen. In den verschiede-
NC  e Praktiıken des Yoga geht CS auch eıne mıt Leıb, Seele un Geılst
vollziehende Konzentratıon auf dıe etzten Tieten des menschlichen Selbst. Mırcea
Eliade weılst darauf hın, da{fß „eın Yogın ach Belieben die Kontinultät des
Bewulßfitseins unterbrechen“ kann, „anders ausgedrückt, ann jederzeıt und
überall die Konzentratıon seıner Autmerksamkeiıt auf eınen einzıgen Punkt‘
herbeıitühren un für jeden anderen sensorıschen der gedächtnismäßigen Anreız
unempfindlıch werden“. Das Ziel 1St 1er eıne Art „spirıtuelle Askese, deren etfiztes
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Ziel dıe endgültige Befreiung ISt  «9 uch beim achtfachen Pfad des Buddha geht 6S

nıcht die vertrauende Hınwendung dem sıch mMI1r zuneiıgenden Vatergott,
sondern Selbstbefreiung. Im Gıptelerlebnis der buddhistischen Erleuchtung
ll der Mensch gerade nıcht mehr „ VOIN Angesicht Angesicht“ schauen. Er
erlebt „die grofße Befreiung“ Suzukı) iın sıch selbst, durch sıch selbst, VO

seınem Selbst.
So wırd 1mM New-Age-Bewußtsein (064 ZUr Chiuffre für die innere Dynamık des

vieltaltigen Lebensprozesses. Er 1St die Formel für das Zusammenspıel des (Csanzen.
uch 1er das (GGanze wesentlich ternöstlichen Gelıst. Fur den Hındu W alr

Brahman ımmer das alles durchwirkende göttliche Urprinzıp. Ihm nachzuspüren,
C555 1MmM Schleier dieser scheinwirklichen Welt ertahren und entdecken, 1St das
innere Geheimnnıis östlicher Religiosıität. Das „‚Credo“ der „geheimen Verschwö-
rung”, Ww1e€e Marylın Ferguson tormulıert, tragt allzu deutlich die Züge der
Weıiısheıt der Upanishaden:

„Gott wiıird als eın Fließen, als Ganzheıt, als eın unendliches Kaleidoskop des Lebens und des Todes,
als letzte Ursache, als rund des Se1ns, ertahren.An der Schwelle eines neuen Zeitalters?  Ziel die endgültige Befreiung ist“’. Auch beim achtfachen Pfad des Buddha geht es  nicht um die vertrauende Hinwendung zu dem sich mir zuneigenden Vatergott,  sondern um Selbstbefreiung. Im Gipfelerlebnis der buddhistischen Erleuchtung  will der Mensch gerade nicht mehr „von Angesicht zu Angesicht“ schauen. Er  erlebt „die große Befreiung“ (D. T. Suzuki) in sich selbst, durch sich selbst, von  seinem Selbst.  So wird im New-Age-Bewußtsein Gott zur Chiffre für die innere Dynamik des  vielfältigen Lebensprozesses. Er ist die Formel für das Zusammenspiel des Ganzen.  Auch hier atmet das Ganze wesentlich fernöstlichen Geist. Für den Hindu war  Brahman immer das alles durchwirkende göttliche Urprinzip. Ihm nachzuspüren,  es im Schleier dieser scheinwirklichen Welt zu erfahren und zu entdecken, ist das  innere Geheimnis östlicher Religiosität. Das „Credo“ der „geheimen Verschwö-  rung“, wie es Marylin Ferguson formuliert, trägt allzu deutlich die Züge der  v  Weisheit der Upanishaden:  „Gott wird als ein Fließen, als Ganzheit, als ein unendliches Kaleidoskop des Lebens und des Todes,  als letzte Ursache, als Grund des Seins, erfahren. ... Gott ist das Bewußtsein, das sich als /ila, das Spiel  des Universums manifestiert, Gott ist die organisierende Matrix, die wir erfahren, aber nicht  «10  beschreiben können; das, was die Materie belebt.  Beides entspricht sich: Der Auflösung Gottes in den Lebens- und Seinsprozeß  entspricht die Konzentration auf das Selbst. Wenn — wie in der Vision der Rede des  toten Christus vom Weltall herab (Jean Paul) — der Schrei nach Gott ın der  unendlichen Leere des Alls unbeantwortet verhallt, dann bleiben wir alle Gefange-  ne unser selbst. Dann spielen sich die Möglichkeiten der Veränderung ın den  Innenräumen dieses Selbst ab. Wie in den Räumen Kafkascher Gefangenschaft  können wir dann über Treppen und Stufen in immer neu zu entdeckende  Gemächer des Schlosses fliehen. Aber den Palast, unser Selbst, verlassen wir mit  dieser Art Transformation nicht.  Eine neue Ethik in neuen Beziehungen  So abstrakt manches bisher erschienen sein mag, die neue Aufbruchbewegung  zieht aus alledem konkrete Folgerungen für unsere Gesellschaft und unser  Zusammenleben. Die persönliche Transformation zieht eine „Transformation der  Werte“ nach sich:  „Wenn der transformativen Erfahrung Kraft innewohnt, muß sie unvermeidlich unsere Werte und  daher auch die gesamte Wirtschaft, den Markt, die Fabriken, die Wirtschaftsunternehmen, die Berufe,  den Kleinhandel und die Sozialfürsorge in ihren Grundfesten erschüttern. Und sie muß neu definieren,  was wir mit Begriffen wie ‚reich‘ oder ‚arm‘ meinen; sie muß uns überdenken lassen, was wir einander  «11  schuldig sind, was möglich und was angemessen Ist.  In programmatischen Ankündigungen wie dieser meldet sich der Anspruch auf  eine Veränderung des Bestehenden. Diese soll in aller Breite geschehen. Alle  5%(sott 1st das Bewußtsein, das sıch als lila, das Spıel
des Unınyversums manıfestiert, Gott 1St die organısierende Matrıx, die WIr erfahren, aber nıcht

c10beschreiben können; das, W AS dıe Materıe belebt.
Beides entspricht sıch Der Auflösung Gottes 1in den Lebens- un Seinsprozefß

entspricht die Konzentratıon auf das Selbst. Wenn WwW1e€e ın der Vısıon der ede des
Christus VO Weltall herab (Jean Paul) der Schreı ach (Gott 1n der

unendlichen Leere des Ils unbeantwortet verhallt, ann bleiben WIr alle Gefange-
selbst. Dann spielen sıch dıe Möglichkeıiten der Veränderung 1n den

Innenraumen dieses Selbst ab Wıe in den Raumen Katkascher Gefangenschaft
können WIr annn ber Ireppen un Stuten in ımmer 1CUu entdeckende
Gemächer des Schlosses hehen. ber den Palast, Selbst, verlassen WIr mıt
dieser Art TIranstormatıon nıcht.

ıne cCcue Ethik ın Beziehungen
So abstrakt manches bisher erschıenen seın INas, die CLE Aufbruchbewegung

zıeht N alledem konkrete Folgerungen für LTISCEC Gesellschaft un
Zusammenleben. Die persönliche TIranstormatıiıon zıieht eıne „Transformation der
Werte“ ach sıch

„Wenn der transtormatıven Erfahrung Kraft innewohnt, mu{fß S1e unvermeıdlıch unseTre Werte und
daher auch die ZESAMLE Wırtschaft, den Markt, dıe Fabrıken, dıe Wirtschaftsunternehmen, dıe Berufe,
den Kleinhandel und die Sozlalfürsorge INn iıhren Grundtesten erschüttern. Un: Ss1e mu{ NEeu definieren,
W as WIr MI1t Begrittfen w1e€e ‚reich‘ der ‚arm meınen; S1e MU: uns überdenken lassen, W as WIr einander

«11schuldig sınd, W as möglıch un! W as aNSCMCSSC. 1St.
In programmatischen Ankündigungen WwW1e dıeser meldet sıch der Anspruch autf

eıne Veränderung des Bestehenden. Diese soll ın aller Breıte geschehen. 1le
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emanzıpatorischen ewegungen unserer eıt sollen 1er nıcht 1Ur ıhre SCMEINSAMC
Heımat finden. Ihre auf bestimmte Zıiele gerichteten Erwartungen und Forderun-
SCH mussen lautet die Botschaft der Zeitenwende-Bewegung ber ıhre
jeweılıgen Teılzıiele hınaus 1in den größeren Zusammenhang integriert werden.
„Vernhetzung:: 1St das Stichwort für solche integrale Zusammentführung aller derer,
die aufgebrochen sınd, sıch VO der bısherigen Wertwelt un ıhren Lebensge-
wohnheiten verabschieden.

Der Iraum VO der „brave A world“ (Huxzley) wırd nunmehr 1n umgekehrter
Rıchtung getraumt. Di1e als bürgerlich abgewerteten Konventionen uUuNseTICS bıshe-
rıgen Zusammenlebens werden ın rage gestellt. Der „transtormierte“ Mensch
erscheıint als der total treıle. Fur ıh o1bt CS keine göttlıch gesetzten Normen
orlıentlerte Lebensordnung mehr Er weiß VO alleın, welche dıe ıhm vemäfßse Weıse
der Selbstverwirklichung 1mM Leben 1St Diese „Umwertung” betrifttt sowohl dıe
Bereiche des persönlichen und tamılıiären Lebens Ww1e€e die Fragen des politischen,
wirtschafttliıchen un des kulturellen Lebens der Gesellschatt. Besıtz ann
den Zeichen der eıt als eıne „Illusion“ erscheinen. Worauft ankommt, 1St
eıne eCeUuU«C „Lebensqualität“. Voraussetzung 1St SOZUSasSCHI das freie Spiel der 1ın der
Transtormatıiıon verwandelten Menschen und Gruppen.

Fur dıese möglıche Zukunft eınes Zusammenlebens wırd auf dıe bereıts
vorhandenen zahlreichen „Kommunıitäten“ verwıesen (von 1 300 Zentren iın den
USA 1St dıe Rede) S1e dıenen als Modell tür dıe mı1t dem Jahr 2000 für die
Menschheıt erwartende und sıch dann unıversal durchsetzende NeiE Lebenser-
fahrung. Vom „einfacheren Leben“ 1St dort dıe ede Es soll SIn Harmonıie“ gelebt
werden, mıt der Natüur. aber auch 7zwischen Mensch un Mensch: „kooperatıv,
schöpferisch, menschlich“. Die Hoffnung richtet sıch darauf, da{ß eın solches
„Netzwerk aus Gemeinschatten des Zeıtalters entsteht“. „Untereinander
teilen, miıteinander arbeıten und einander helten.

Mıt dem Begrıift der „sanifiten Verschwörung“ werden alle diese Inıtıatıven des
Aus- und Umstıiegs aus eıner als überfällig betrachteten alten Lebens- und
Gesellschaftsordnung zusammengefadfßt. Sıe gelten als „Verschworene“, auch Wenn

Al sıch dessen galr nıcht bewuftt ISt. sıch auch nıcht kennt. Wo ımmer der
einzelne, eıne Gruppe;, eıne Kommune 1ın ıhrer Weıse aufgebrochen iSt: die alten
Bındungen und Werte hınter sıch lassen, gehören S1€e VD Die Lınıe führt VO

den Protestbewegungen und den Aussteigerinitiativen über dıe Drogenszene un
die Partnerschaften hın eıner Zukunftsvision. Was bisher ın dieser und
jener Rıchtung Lebenserfahrungen und Glück gesucht worden 1St; das
soll jetzt seıne Vertiefung un seınen Zusammenhang tinden. Die alten Iräume
gelten als ÜrZ Sı1e ertullt VO kurzfrıistigen Erwartungen, allzu
iındividuellen Glücksvorstellungen. YSt dıe NCUC Sıcht, die der Selbstverwandlung
des Menschen entspringt, Alt sS1e als unzureichende Vorläuferbewegungen ersche1-
nen Jetzt heiflßt dıe Botschaft eröffnet sıch dıe Möglichkeıit au dem Geılst der
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Wiıedergeburt des New Age In ıhr soll sıch ertüllen, W as biısher Suche und
Hoffnung blieb In eınem Gedicht VO Wendell Berty, dessen Einfluß
zahlreiche solche eCue „Modellgemeinschaften“ sıch zusammengefunden haben,
klıngen geradezu quası-relig1öse Sprachsymbole

„Der Geilst wendet sıch, sucht eine CuUC

Geburt einen anderen Or
einfacher, weniıger belastet
VO  —3 dem, W 4a5 SCWESCH 1St.
Fın anderer Ort;
das 1St SCHNUS, mich bekümmern,
dieser alte Iraum VO Weggehen,
davon, eın besserer Mensch werden
einfach dadurch, da: iıch mich erhebe und

eınen besseren Ort gehe
„Neue Geburt“, „MNCUC Heımat“ anderem Urt, STIGUG Mensch“ dies sınd

VO Haus AUS biblische Symbole. hne Deckung durch yöttliches, verwandelndes
Handeln Menschen werden Ss1e 1er ın AnspruchAAbschied VO

Gewohnten, Autbruch den Gestaden, deren INa  - sıch eintach „bewufßt“
werden braucht, das 1St Selbstbefreiung des ufonomen Menschen. Er wiırd sıch
seıner Möglıichkeıiten bewulßst,; schafft sıch seıne „NCUC Welt“ Der alte Traum, den
alle Aufbruchsbewegungen 1n der Geschichte der Menschheıt für sıch getraumt
haben, wırd 1er och eiınmal nunmehr unıversal und ganzheıtlich getraumt.
Ernst Bloch hat als Aarxıst 1ın seiınem vierbändıigen Werk „Das Prinzip Hoffnung“
dıe Geschichte der Menschheıit als eıne Geschichte ımmer wıeder Autbruchs-
bewegungen beschrieben. Fur ıh stellt die marxıstische ewegung Jjenen Strom
dar, ın den alle anderen Hoffnungsbewegungen der Geschichte endgültig eiınmuün-
den und ıhre Erfüllung tfinden sollen. BEK LCUC Leben“, das für die eiınem

Bewußfltsein Erwachten der New-Age-Zeıtenwende wiırd, 111
mehr ber C555 1St eben nıcht die „HCUC Stadt Gottes”“, das VO Schöpfer und Erlöser
dieser Weltzeıt gestiftete SICUC Sein  “ W as 1ın dieser ewegung NEUuUu werden SO
mu{ß( ausschliefßlich aus dem Bestand des Alten bestritten werden: Es 1St der „alte
dam  C unerlöster, seınem zeitliıchen Ende entgegengehender Mensch 1m
Wiıderspruch. Er wırd 1er ın den Rang etzter und endgültiger Kreatıivıtat
erhoben. Er alleın verwandelt sıch AUS der Tiete seınes eıgenen Selbst.

Wıe den meısten innergeschichtlichen Aufbruchsgemeinschaften eıgnet auch
dieser Bewegung eın geradezu elıtäres, Ja esoterisches Selbstbewußfltsein. Wer 1n
dieses unsıchtbare „Netzwerk“ gehört, für den werden alle anderen menschlichen
Bındungen zweıtrangıg. Angesichts der9nunmehr völlig offenen Partnerbe-
zıehungen werden dıe Bındungen, 1ın denen WIr als Menschen leben, ablösbaren,
auswechselbaren „Rollen“ abgewertet. „Ehemann, Ehefrau, Vater, Sohn, Tochter,
Schwester, angeheiratete Verwandte, Famıilıe“ werden „konventionellen
Begritfen. Von ıhnen oılt angesıichts der TIranstormation des Selbst: Sıe „ı1dentif1-
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zieren uns alle nıcht als Personen und verschleiern ın der Tat authentisches
Selbst, WenNnn WIr weıterhın Verhalten un uUuNseTeE Getühle der ‚Rollenbe-

13schreibung‘ Orıentieren suchen.
Dıie Selbstverwirkliıchung des New Age HEUE Ma(stäbe. ber diese

Ma{fßstäbe entspringen der Glücks- und der Harmoniesehnsucht ach eıner „heılen
Welt“ Die Flucht AUS der gegenwärtıigen Welt un: dıe Einkehr be] sıch selbstlasten
dabe dem Menschen Jjene Erlöserfunktion auf,; deren 6S dazu bedarf. Im Licht des
biblischen Realısmus lıegt 1er die Wurzel aller menschlichen Utopıien. Ö1e
bewegen sıch unverändert weıter autf der Linıe des adamıtischen Erbes des
Menschen: „ Eritis sıcut Deus  “ Di1e Eınflüsterungen der Schlange: AIhr braucht

(sott nıcht“ un „Verhaltet euch S als ob 6S ıh nıcht gaäbe“, diese Fremde
des sıch selbst genügenden Menschen wırd 1er nıcht verlassen. Der Autbruch,
dem alle Verheifßsungen dieser Zeıiıtenwende gelten, geht nıcht 1ın Rıchtung Vater-
aus Es 1St nıcht die Wende des verlorenen Sohnes, der sıch iın der Fremde seıner
Ursprungszugehörigkeit bewufßt wırd un: umkehrt: ‚Ich 111 autbrechen un
meınem Vater gehen un ıhm ‚Vater, ıch habe miıch den Hımmel
und dich versündigt. Ich bın nıcht mehr WEeTrTT, eın Sohn seın“ (Lk 3:
18f£.)

Wenn die Zeichen der Zeıt, auf die WIr als Christen achten aufgefordert sınd,
nıcht täuschen, annn kommt mıt dieser ewegung eıne große, NeCUE Heraustorde-
runNns uUuNsSsSeTrTCcsSs Glaubens aut uns Sıe esteht darın, da{ß uns 1er nıcht LT

einzelnes, sondern die Erfüllung für das (sanze menschlichen Sehnens verheißen
wiırd. S1e bedient sıch der Sprache un der Symbole christlichen Glaubens. ber
dadurch sollten WIr unNns nıcht tauschen lassen. Sıe verweıst uns den Menschen,
nıcht (SOÖtt€
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